un Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 

8 Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
kpedition: KLanggaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Freitag, 
den 26. Auguſt 1853. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Rundſch a u. 


RN Berlin, 24. Auguſt. Geſtern fand die auf Hoͤchſte Anregung Sr. 
dei glichen Hoh. des Prinzen von Preußen angeordnete Feier der Schlacht 
d Großbeeren ſtatt. Um 12%, uhr ordnete ſich der Feſtzug in der 
ralſe, wie es das (in Nr. 196 des Staats⸗Anzeigers mitgetheilte) Pro⸗ 
und m beſtimmte. Eroͤffnet wurde der Zug durch das Lehrbataillon 
die das Muſik⸗ und Saͤngerchor. Dieſem folgte das Feſt⸗Comité und 
Behönweſenden Generale und koͤniglichen Beamten, ſo wie die ſtaͤdtiſchen 
ſamarden, die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten-Ver⸗ 
fh Mung, geſchmuͤckt mit ihren Amtszeichen. Den letzteren ſchloſſen 
v die zu dieſem Feſte herbeigekommenen Vertreter der allgemeinen Lan⸗ 
Walltung an, worauf die Zöglinge des Kadetten⸗ und großen Militair⸗ 
Kauiſenhauſes folgten. Darauf kamen diejenigen Krieger, welche an dem 
teranpfe bei Großbeeren ſelbſt Theil genommen, an welche ſich die Ver 
die nen aus den Jahren 1813 bis 1815 anſchloſſen. Alsdann folgten 
en chulen, die Schuͤtzengilden, die Gewerke, die verſchiedenen Treu⸗ 
ſundevereine und endlich die Bauernvereine. Nicht allein aus Berlin, 
und ern aus allen Dörfern der umgegend war die Schuljugend mit ſchwarz 
By. weißen Fahnen herbeigeeilt, um ſich an dem Feſte zu betheiligen, 
bend waren Deputationen der Schuͤtzengilden aus ſaͤmmtlichen Städten 
ber, Umgegend angelangt und auch die Bauern-Vereine ſehr zahlreich 
ertreten. Nachdem der Feſtzug, welcher faſt eine Stunde dauerte, ſich 
d der Naͤhe der Kirche um das Denkmal herum aufgeſtellt und die in 
prob Programm vorgeſchriebenen Lieder geſungen hatte, hielt der Feld⸗ 
abt Herr Bollert die Feſtpredigt, wobei er den Text des 118. Pſalms 
her Grunde legte. Der Predigt folgte eine Anſprache des Herrn Ges 
und „Majors von Maliszewski, als Fuͤhrer der anweſenden Veteranen, 
rat es Lehrers Herrn Riehl aus Potsdam, als Ehrenmitglied des Kur 
phe ums der allgemeinen Landes⸗Stiftung. Mit Abfingung einer Stro⸗ 
gef des Liedes „Lobe den Herrn u. ſ. w.“ wurde die kirchliche Feier 
Hoffen „der Zug ordnete ſich um 2 Uhr wieder in derſelben Weiſe 
Beer gab ſich nach dem Erfriſchungsorte am Ausgange des Dorfes Klein: 
der en, wo die Speiſung der Veteranen, des Muſik- und Saäͤngerchors 
und chulen ꝛc. ſtattfand. An der Tafel für die Generalität, die Civil⸗ 
pri Kommunal⸗Beamten geruhten auch Ihre Königlichen Hoheiten die 
gegen Friedrich Wilhelm und Albrecht Theil zu elbe welche etwa 
genon 5 uhr den Feſtplat verließen, während die Fröhlichkeit der Feſt⸗ 

Men noch bis in die ſpäte Nacht fortdauerte. 
A, Berlin, 25. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
land dert von Preußen beſuchte am 20. Auguſt in Eng 
ti die Magazine des Kriegshafens von Gosport und das dor- 
N Arſenal. 


Rag Auf dem Schlachtfelde zu Großbeeren wurde am 25ſten d. M. 
th unttage die Frau eines hieſigen Handelsmannes von einem Kinde 
alten Ne gelangte geftern Vormittag mit der Eiſenbahn wohlbe⸗ 
n. 
der Putt b us, 23. Aug. Am Sonntage wohnte Se. Maj. 
und Lönig dem Gottesdienſte in der fürſtlichen Schloßcapelle bei 
Hin fahr ſodann über Bergen nach Ralswieck, dem Gute des 
und q Barnekow, eines der größten Gutsbeſitzer der Inſel 
Ulane üglied der erſten Kammer, deſſen Sohn früher beim 1. 
Gräfin Regiment ſtand und deſſen Schwiegertochter eine geborene 


danzen 


Hauſetz a an v 
zen mit icht nur höchlichſt ergötzte, ſondern ſelbſt ſich zu Scher- 


du ihnen herabließ. Nach einem Spaziergange im Park 
Herrn wieck verließ Se. Majeſtät das hochbeglückte Haus des 
des 5 Barnekow und begab ſich nach Cartzitz, dem Gute 
und unten v. Mfedom. Der König war auch hier ſehr heiter 
plomaten Melt ſich beſonders gnädig mit der Gemahlin des Dir 
wurde der einer Engländerin von Geburt. Beim Wegfahren 
wengewinden nig nach hieſiger Sitte von den Mägden mit Blu⸗ 


nden gebunden und nahm dieſen landesüblichen Scherz 


. 


ſehr freundlich auf. Ebenſo das Senſenſtreichen, wobei Sr. 
Maj. wie auch den Herren des Gefolges von den Mägden ein 
Vers hergeſagt wurde. Der König unterhielt ſich mit dem länd- 
lichen Dienſtperſonal auf das leutſeligſte und ließ ſich von der 
Magd, die Allerhöchſtihm den Vers hergeſagt, die Hand reichen. 
Die Rückfahrt von Cartzitz nach Putbus glich, wie die Herfahrt, 
einem Triumphzuge und führte überall durch mit Laubgewinden 
und Blumen geſchmückte Dörfer. Abends wohnte Se. Maj. 
nebſt dem Gefolge der fürſtlichen Soiree bei. — Montag, den 
22., waren mebrere Gutsbeſitzer zur königl. Tafel befohlen wor⸗ 
den. Abends beehrte der König den größten Theil der Vor— 
ſtellung von Martha mit ſeiner Gegenwart und empfing bei der 
Rückkehr in ſein Hotel ein Ständchen der Zöglinge des hieſigen 
Pädagogiums, das Allergnädigſt entgegengenommen wurde. — 
Heute Mittag machte der König wie gewöhnlich in Begleitung 
des Gefolges eine Fahrt nach Mönchgut, das durch die Eigen- 
thümlichkeit der Tracht, Sitten und Sprache ſeiner Bewohner 
für Se. Maj. ganz beſonders anziehend iſt. . 

Stettin, 24. Auguſt. Heute früh begiebt ſich, nach den 
neueſten Dispofitionen, S. M. der König am Bord des Kriegs- 
Dampfaviſo „Salamander“ von Lauterbach aus nach der 
Greifswalder Oie, um daſelbſt den Grundſtein zu einem neuen 
Leuchtthurm zu legen. Unmittelbar nach der Feierlichkeit fährt 
S. M. nach Stralſund und von da zu Lande ohne Aufenthalt 
weiter nach Roſtock und dem Seebade Doberan. Hier wird 
der König bis zum 26. verweilen und an jenem Tage Mittags 
per Eiſenbahn von Roſtock nach Spandau und von da zu Wa⸗ 
gen weiter nach Charlottenburg reifen. S. M. reift im Aus- 
lande inkognito als Graf v. Zollern. 

Dresden, 24. Auguſt. (Tel. Dep.) Der König iſt 
heute Morgen 9½ Uhr von feiner Reife aus Italien zurück⸗ 
gekehrt. 

Wien, 24. Auguſt. (Tel. Dep.) Mehrere die Verwal⸗ 
tung Italiens betreffende wichtige Maßregeln werden verkündigt. 
Der Belagerungszuſtand wird eingeſchränkt und ein Uebergangs. 
zuſtand bis zur Aufhebung des erfteren verfügt. Das General- 
Gouvernement, an deſſen Spitze Feldmarſchall Radetzky geſtellt 
bleibt, wird in eine Civil, und Militair⸗Abtheilung zerfallen, an 
der Spitze der erſteren wird Graf Rechberg, der zweiten Feld 
marſchall-Lieutenent Nobili geſtellt. — Der in Trieſt eingetrof⸗ 
fene Dampfer brachte Nachrichten aus Konſtantinopel vom 15. 
Auguſt. Nach denſelben hat der öſterreichiſche Internuntius von 
Bruck dem Sultan ein Schreiben des Kaiſers von Oeſterreich 
überreicht, in welchem die Annahme der von Wien aus gemachten 
Vorſchläge auf's freundſchaftlichſte angerathen wird. Die Gr- 
ſandten der Großmächte ſuchten die Pforte dafür günſtig zu ſtim⸗ 
men, doch iſt über die Annahme noch nichts bekannt geworden. 
— Das „Journal de Conſtantinople“ brachte einen ſehr fried. 
lichen Artikel. 

Brüffel, 22. Auguſt. Die Herzogin von Brabant iſt 
gänzlich von ihrer Unpäßlichkeit hergeſtellt und dieſen. Morgen 
um 10 Uhr fand die Civiltrauung im Königlichen Palais ſtatt; 
unmittelbar nachher die religiöfe Feier in der Gudulakirche. 
Beiden Feierlichkeiten fehlte vielleicht das Grandioſe der Hoffeſte 
in anderen Ländern, ſie glänzten aber um ſo mehr durch ſtrenge 
Beobachtung der geſetzlichen Formen und bürgerliche Einfachheit. 
Ungefähr 300 Perſonen waren im großen Saale des Palais 
vereinigt; an dem einen Ende des Raumes ſtand ein großer 
vergoldeter Tiſch, mit einem reichgeſtickten karmoiſinſammetneu 
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Teppiche überdeckt. Auf der einen Seite des Tiſches nahmen 
der König, der Herzog von Brabant, die Erzherzogin, der Graf 
von Flandern und die Prinzeſſin Charlotte Platz. Der König 
trug wie gewöhnlich die Generalsuniform; die beiden belgiſchen 
Prinzen die ihres Ranges (Major) in der Armee; das Schlepp⸗ 
Kleid der Erzherzogin war aus weißem Atlas mit Gold- und 
Silber- Spitzen⸗Broderieen überdeckt, den Kopf ſchmückte das ihr 
vom Kaiſer vom Oeſterreich geſchenkte diamantene Diadem, und 
ein Kranz von Orangenblüthen; die Prinzeſſin Charlotte trug 
ein Kleid aus blauem Moiré mit 4 Spitzenvolants. Der Her- 
zog von Brabant trug den belgiſchen Leopoldorden, das goldene 
Vließ und den ſchwarzen Adlerorden. Der Bürgermeiſter von 
Brüffel hat die Königlichen Brautleute kopulirt und dann eine 
kurze Anrede an ſie gerichtet. — Die Feierlichkeit in der Kirche 
war wahrhaft erhebend. Der Hochaltar war mitten im Tran 
ſept des ſchönen gothiſchen Tempels errichtet. Ueber ihm ein 
gothiſcher, die ganze Höhe des Schiffes einnehmender Thron⸗ 
himmel; der Kardinal und die ſechs belgiſchen Biſchöfe offiziir- 
ten; 300 Mitglieder des regulären und irregulären Klerus ſaßen 
amphiteatraliſch im Chor; auf den Eſtraden in den beiden Zwei⸗ 
gen des Kreuzes befanden ſich Damen und Kavaliere in allen 
bekannten Hof- Koſtümen und Uniformen, auch die mehrerer 
preußiſcher Garde- Offiziere; im Hauptſchiffe eine wahre Mufter- 
karte von belgiſchen, öſterreichiſchen und andern Uniformen; über⸗ 
all Blumen, belgiſche und öſterreichiſche Fahnen und Tauſende 
brennender Kerzen. Nach der religiöfen Trauung wurde das 
Tedeum von der Kapelle der Collegiale abgeſungen. Um halb 
zwei war die Feier zu Ende und der königliche Zug kehrte zum 
Palais zurück, wo dieſen Abend ein großes Diner, zu dem alle 
bei der Feier Betheiligten eingeladen ſind, ſtattfindet. 

C. Paris, 22. Auguſt. Das Journal „Le Pays“ bringt 
einen ſehr ausführlichen Bericht über die Reiſe des Kaiſers und 
der Kaiferin nach Dieppe. Unter mancherlei intereſſanten De 
tails erwähnen wir der Anrede des Maire von Dieppe, welcher 
daran erinnerte, daß dieſe Stadt ihre Seebäder der Königin 
Hortenſia, der Mutter Napoleons III., verdanke. „Sie waren 
noch ſehr jung, Sire!“ fügte der Maire hinzu, „und welche 
Wechſelfälle des Glücks waren Ihnen vorbehalten! Wer hätte 
damals gedacht, daß das Kind, welches hier am Strande ſpielte, 
dazu auserſehen war, Frankreich den Gräueln des Bürgerkrieges 
zu entreißen.“ Zugleich überreichte der Maire dem Kaiſer den 
Tert eines Beſchluſſes des Gemeinde Rathes, in Folge deſſen 
das Rathhaus von Dieppe Sr. Majeftät als immerwährendes 
Eigenthum zum Geſchenk gemacht wird, nebſt dem hinter dem- 
ſelben ſich erſtreckenden Strande, der ausſchließlich für die Bäder 
der Kalſerin beſtimmt iſt, ſobald die erforderlichen Gebaulichkeiten 
hergeſtellt ſein werden. Des Abends wurde eine Deputation der 
Fiſchweiber vorgelaſſen, welche der Kaiſerin ein Körbchen mit 
Blumen und Muſcheln darbrachten. — Ueber die orientaliſche 
Frage weiß ich Ihnen nichts zu melden, als was Sie wahrfchein- 
lich ſelbſt ſchon wiſſen, daß nemlich in der Prorogations- Rede 
der Königin von England eine Stelle die Hoffnung äußert, da 
Ihre Majeſtät im Einklange mit ihren Aliirten handle und auf 
die Beſtrebungen der in Wien zuſammengetretenen Conferenz 
zähle, ſo habe Sie wichtige Gründe zu hoffen, es werde eine 
ehrenvolle Einigung bald erfolgen. Das iſt leider nicht neu 
und bringt die Frage keinen Schritt vorwärts. Kurz vor dem 
Verleſen der Thronrede durch den Lord-Kanzler, hatte Lord 
Palmerſton Gelegenheit abermals zu verſichern, daß die Regie- 
rung zuverſichtlich auf die Erhaltung des Friedens zähle. Zu⸗ 
gleich meldete er die Räumung der Fürſtenthuͤmer als bevorſtehend. 

Stockholm, 9. Auguſt. Das Commerz Collegium hat 
geſtern Hamburg und Altona, ſo wie Danzig und Archangel 
für angeſteckt von der Cholera erklart, und ſämmtliche Häfen 
am weißen Meere, fo wie die deutſchen an der Nordſee, für 


verdächtig. 


Fortſetzung.) 

Man muß die Renz'ſchen Paradepferde in zwei Gruppen 
ſondern, wenngleich die Leiſtungen beider weſentlich mit einander 
in Verbindung ſtehen. Wir meinen mit denſelben a., die ei— 
gentlichen (ausſchließlich gerittenen) Schulpferde und b., die 
(ſelten gerittenen) Dreſfurpferde. Die hervorragendſten der 
Erſteren, jedenfalls Vollkommneren, find: Arabeska, arabiſche 
Schimmelſture, Mac- Donald, Trakehner Schimmelhengſt, 
Bayaraktar, ein in vier Monaten drejliter arabiſcher Schim⸗ 
melhengſt, Montego, Campagne und Mirza, Jagdpferd, 


Beide von Damen geritten und der Schimmelhengſt Abd ul 
Medſchid, den bekanntlich die ausgezeichnete Schulreitenn 
„Mathilde“ ungezaͤumt und ungeſattelt reitet; — der Letzteren 
größtentheils in Freiheit dreſſirt? Emir, arabiſcher Schimme, 
hengſt, von einer ſelbſt dem Laien auffallenden, faſt wunderbar 

Schönheit, Aly, gleichfalls arabiſcher Schimmelbengſt, 4 
Manſor, brauner arabifcher Hengſt, Juſſuf, kleiner tuͤrkiſcht 
Hengſt und Nelſon, engliſcher Vollbluthengſt. Abd el 
Kader, ein prachtvoller brauner Hengſt, iſt bekanntlich, duch 
den Schlag einer Stute, in Königsberg gefallen und ein jungel 
noch völlig roher aber ſehr edler, Trakehner Wallach fiel hier 1 
Folge der Caſtration. Dergleichen Mißgeſchicke pflegen jede 

auf Renz keinen Eindruck zu machen. Als gewiegter Geſchäſt, 
mann immer auf den ſchlimmſten Fall vorbereitet, hat er u 
das Doppelte an jungen Schülern in feinen Ställen, die jeine 
Unterrichtes harren, wie z. B. zur Zeit allein ſechs arabiſche Pf 
in der Dreſſur befindlich, von denen erſt einer, (der obengenanll 

Bayaraktar) dem Publiko vorgeführt worden. Doch kehren wit ln 
Renz ſelbſt zurück. Nichts iſt intereſſanter, als ihn in der Neitbal 
zu beobachten, wenn er, ſei es bei der Vorſtellung ſelbſt, ſel!“ 
bei der Probe, mit feinen ebenerwähnten Zöglingen „arbeitet, 
Es iſt uns noch niemals ein Reiter vorgekommen, der eine ! 
unbedingte Herrſchaft über fein Thier übt, als Renz. Weg 
wir nicht wüßten, daß das Pferd, wie im Allgemeinen jede 
edlere Thier der Schöpfung, eine gute Dofis eigenen Wil 
lens, d. h. hier hartnäckigen Trotzes, beſitzt, den 
beugen häufig an das Unmögliche ſtreift, wir würden verſu 

fein zu glauben, Renz beſäße ein Zaubermittel, die verbiſſel 
Wuth feines Arabers zu paralyſiren und das mächtige Th 

ſeinem Willen unterthan zu machen. Da wir jedoch, nach 95 

lichen und menſchlichen Satzungen, vom Gegentheil feſt übe, 
zeugt ſein dürfen, ſo iſt es ſchließlich allein ſeine ſchon gerühnl 
Beharrlichkeit und die ihm eigene individuelle Geſchicklichkeit u 
Erfahrung, welche die außerordentlichen Reſultate vollendel 

Dreſſur erzielen, die wir hier täglich an einem Dutzend der ed 

ſten Thiere ihres Genre's beobachten können. Wie unbedinh 
übrigens jene Herrſchaft iſt, geht wohl am Bündigſten dardl 
hervor, daß oft das erfahrenſte Kennerauge nicht im Stande in 
zu entdecken, auf welche Weiſe dieſelbe überhaupt ? 

Renz geübt wird. In eleganteſter Haltung, wie aus Erz 9, 
goffen, ſitzt derſelbe auf feinem Roſſe, die Zügel feſt in de 
Hand, das Auge aufmerkſam auf jede Bewegung des Thier 
gerichtet, weil daſſelbe im erſten Augenblicke, in welchem ſei 

Schlauheit ihm eingäbe, daß es von feinem Herrn und Meiſt 
unbeobachtet fei, das läſtige Joch abſchütteln und zu den gi 
ßeſten Exceſſen geneigt ſein würde. Daß dergleichen einem 0 
gewiegten Reiter, wie Renz, den man deshalb in Berlin mi 
vollkommenem Rechte den „P fer de fö nig“ genannt hat, nicht vol 
kommt, verſteht fih am Rande. Daß Renz'Leiſtungen als Reit. 
ſich nicht blos auf äußeren Prunk erſtrecken, vielmehr ein wirkliche 
bündiges Fundament haben, mag man daraus erſeben, pl 
Baucher, der weltberühmte Pariſer Reitlehrer, der, wie leide 
Alles, was aus dem modernen Seine Babel kommt, in ® 
Reſidenz wie das „güldene Kalb“ angeſtaunt wurde, ſchließli 
an Renz das Schlachtfeld überlaſſen mußte. Man ergötzte f 
eine Zeitlang an Baucher's Koketterien und Spielereien un 
kehrte gar bald zu der männlich-Eräftigen, markigen Reitkulf 
des Erſteren zurück. (Fortſetzung folgt.) 


Lokales und Provinzielles. j 
Danzig, 26. Auguſt. Der Ausſchuß der Paſtoral⸗Col, 
ferenz, die Herten Pred. Sup. A. Blech, Conſentii 
Dr. Höpfner, Karmann, Schnaaſe, hat feſtgeſch 
daß Dienſtag den 30. d. Nachmittag von 3 bis 5 ½ Uhr in DE 
St, Barbarakirche ein Gottesdienſt für innere Miſſie, 
ſtattfindet. Die Predigt hält Herr Conſiſtorialrath Dr. Bree 
und darauf berichtet der Herr Archidiakonus Schnaaſe über Kue 
ken⸗ und Armenpflege, der Herr Diviſſonsprediger Schiewe 
Gefängnißweſen, der Herr Prediger Karmann über Verbreitung 
chriſtlicher Schriften. Tages darauf, Mittwoch den 31. d. ir 
8 Uhr Morgens iſt die Paſtoral⸗Conferenz in 10 
Sakriſtei von St. Barbara und jeder evangeliſche G 
liche und Candidat wird willkommen ſein. Den Vor 
hat Herr Superintendent A. Blech. wer 
— Es iſt eine ziemlich verbreitete Anſicht, daß die Kah 
ſpondenz mit der Königl. Bank allgemeine Portofreiheit get 
Dem iſt indeß nicht fo, vielmehr iſt die Portofreiheit der liche 
beſchränkt und überhaupt nur da vorhanden, wo die frag on 
Sendungen lediglich im Intereſſe der Bank und nicht in dem 


. 


795 


Privaten erfolgen. 


D f * * — 2 
herausgeſtell 1 a ſich mehrfache Verſtöße in dieſer Hinſicht 


auptdirektor „ſo haben das Generalpoſtamt, fo wie das 
f Ai iam die ihnen untergeordneten Behörden angewieſen, 
dernde Er Bank an Privatperſonen oder umgekehrt zu befoͤr⸗ 
breff en nur dann Portofreiheit genießen, wenn die 
8 Ned Königlichen Bankſtellen ausdrücklich atteſtiren, daß 
önigli ede ſtehenden Sendungen eben nur im Intereſſe der 
glichen Bankverwaltung erfolgen. 
if vor anzig, 26. Auguſt. Herr Muſikdirector Markull 
fand einigen Tagen von Berlin zurückgekehrt, wo er ſich ber 
üiſch bon Einleitungen zu der Aufführung feiner neuen roman« 
we e uiſchen Oper „Das Walpurgisfeſt“ zu treffen, 
ſchen Tb, bevorſtehenden Herbſt auf dem Friedrich⸗Wilhelmſtädti⸗ 
gehen heater als erſte Opern ⸗Novität der Saiſon in Scene 
Nene Das Libretto, von Julius Hartmann in Leipzig, 
on elt die bekannte Rheinſage von Otto dem Schütz in eben 
neueſſ ereſſanter als anmuthiger Weiſe. Hoffentlich wird Markull's 
auf 1 dramatiſches Tonwerk im Laufe der Winterſaiſon auch 
Anſerer heimiſchen Bühne erfcheinen. e. 
ent Markull's Oratorium „Das Gedächtniß der 
be ſchlafenen , Text von Dr. Bresler, welches hier 
fo 15 vorjährigen Aufführung zur Vorfeier des Todtenfeſtes 
Winsen Anklang fand, wird im Laufe des bevorſtehenden 
des W. durch den Stich veröffentlicht werden. Der Verleger 
ep ers iſt G. W. Körner in Erfurt. Aufführungen diefes 
et me ſtehen zunächſt bevor in Erfurt und Eisleben, in 
ae Stadt am Charfreitage des nachſten Jahres. e. 
chen Geſtern Abend bis gegen halb 10 Ubr war am nördli⸗ 
ür Himmel ein Komet mit nicht unbedeutendem Schweife auch 
ein nicht bewaffnetes Auge ſichtbar. 
komm Wir erfahren aus: Stettin, 25. Auguſt. Der von Berlin 
fon ende Schnellzug erlitt in der vergangenen Nacht zwiſchen Paf- 
Si Tantow einen Unfall. Die Lokomotive gerieth aus den 
gene und der Packwagen wurde dadurch umgeworfen. Ein 
in tiger Stoß erſchütterte die Wagenreihe; doch blieb der Zug 
gh. e deſſen alsbald ſtehen, fo daß kein weiteres Unglück ge⸗ 
heute Die Ankunft des Zuges hier verſpätete ſich indeſſen bis 
e Morgen nach 6 Uhr. 
al Thorn, 24. Auguſt. Am 22. iſt der Ober Zoll⸗Inſpector 
Trie enthin auf Verordnung des Finanz ⸗Miniſteriums nach 
abgereiſt. Er wird daſelbſt das k. k. öſterr. Zollamt mit 


an 
Agen preuß. Zollbeamten nach dem preuß. Verwaltungsſyſteme 
Folaliſtren. Bekanntlich hat die k. k. öſterr. Regierung in 


die 8 des mit dem Zollverein abgeſchloſſenen Handelsvertrages 
und kganiſation ihrer Zollämter nach preuß. Styl beſchloſſen 
Aug Men zu dieſer Reform preuß. Beamte bebilflich fein. — 
trönyuMerer Niederung klingen die Nachrichten doch wieder 
wa a Der Schaden, welchen der Eisgang und das Hoch— 
rung angerichtet hatten, war bedeutend: der die untere Niede. 
mit S. entwäſſernde Kanal war auf 300 Rutben vom Waſſer 
ben MD zugeſchüttet worden und mußte vollſtändig neu gegra⸗ 
lang, erden. Bedeutender als Schaden iſt der an dem 3 Meilen 
Nieden Deiche ſelbſt, welchen die Beſitzer der 140 Hufen großen 
Sog zu erhalten und zu deſſen Herſtellung fie den ganzen 
Dammer über zu thun gehabt und noch zu ſchaffen haben. Der 
Venfır iſt an 14 Stellen durchbrochen; am bedeutendſten in 
ine u und ſind hier 6000 Schachtruthen Erde zu ſchütten, um 
ohe von 21 Fuß Waſſerſtand zu erreichen. In Czar- 
Ruth, dem letzten Niederungsorte, iſt der Schlußdeich auf 100 
ganz weggeriſſen, fo wie die daſelbſt befindliche Schleufe 
auf J gerſtört worden. Der Schlußdeich von 100 Ruthen wird 
Fuß Waſſerſtand, der übrige Deich auf vorläufig 21 
uß Waſſerſtand geſchüttet werden. — Der wichtigſte 
ud, welcher in der letzten Stadtverordnetenſitzung zur 
Stuerm am iſt die vom Magiſtrate beantragte Einrichtung einer 
drite 9005. Verſuchsweiſe ſollen nemlich zur Bedienung einer 
vertheilt 6 Mann angeſtellt werden. Sie werden auf drei Rotten 
liche , jeder Rotte ſteht ein Rottmeiſter vor und die fämmt- 
bedienunanſchaft unter einem Hauptmanne. Zu dieſer Spritzen⸗ 
einfeget, ommen noch 5 Zimmerleute, 5 Maurer und 2 Schorn⸗ 
beschäftige Im Ganzen würde mithin die Feuerwehr 52 Mann 
Was nun die Erhaltungskoſten dieſer Mannſchaft 

Rottmein.n ſoll jeder Mann 3—4 Thlr. jährlich erhalten, die 
ein Helm natürlich mehr. Außerdem würde jedem Manne 
im Preiſe von 3 Thlr. und ein durabler Rock im 
hlr. gegeben werden. Die erſten Einrichtungen 

ble. veranſchlagt, zu welchen die ſtädtiſche Zeuer- 
rande ein b. beiſteuern müßte. Dieſe hätte auch bei jedem 
eſonderes Salaire von etwa 10 Sgr. per Kopf 
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an die Feuermannſchaft zu zahlen. Außer der Obliegenheit bei 
einer Feuersbrunſt ſoll die Feuermannſchaft auch noch die Ver⸗ 
pflichtung zum Wachtdienſt im Rathhauſe, je 2 Mann die 
Nacht, haben. Das Rathhaus, welches mit Gefangenen ange- 
füllt iſt, macht dieſen Wachtdienſt dringend nothwendig, für 
welchen bis zum Jahre 1848 allnächtlich zwei Arbeiter verwendet 
worden ſind. — Unſere Stadt iſt gottlob von Feuersbrünſten 
ſehr wenig heimgeſucht worden. Dieſes Glück mahnt jedoch 
recht zur Vorſicht. Alle biefigen Häuſer haben zwar Brand⸗ 
mauern, aber wenn eine Feuersbrunſt ſtatt hatte, ſo verurſachte ſie 
doch ſtets einen erheblichen Schaden. Der Grund dieſer Erſchei— 
nung lag darin, daß die von der Neugier anfänglich herbeige- 
führten Leute ſich zwar beim Löſchen bethätigten, aber nicht lange 
genug bei der Arbeit ausharrten, ſo daß die Feuersbrunſt wegen 
mangelhafter und zu ſchwacher Bedienung der Spritzen eine bee 
deutend zerſtörende Wirkung ausübte, und das nicht bloß auf 
die Gebäude, ſondern vornemlich auf ihren Inhalt. Daß der 
Magiſtrat eine Uniformirung beantragte, hat darin ſeinen Grund, 
daß bei derartigen Inſtituten eine militairiſche Organiſation ſich 
überall als höchſt zweckmäßig bewährt hat. T. W.) 
Thorn, 25. Auguſt. Herr Wallner bat mit 
feiner Poſener Tbeatergeſellſchaft bis jetzt hier folgende Vorſtel⸗ 
lungen gegeben: Am 20. Bellini's „Romeo und Julia“, am 21. 
Auber's „Stumme von Portici“, am 22. die beiden Poſſen 
„Doctor und Friſeur“ und „der verwünſchte Brief“, am 23. 
Donizetti's „Beliſar“ und geſtern Cherubini's „Waſſerträger.“ 
Heute iſt Hrn. Wallner's letztes perſönliches Auftreten als Vieh⸗ 
händler in „Stadt und Land“ und morgen die erſte Vorſtellung 
von R. Wagner's „Tannhäuſer.“ Wir haben dieſe grandioſe 
Oper demnach früher in unſerm Städtchen, als Sie in Ihrer 
mächtigen Stadt. — Mittwoch, den 31. ſoll die letzte Vor⸗ 
ſtellung ſtattfinden. — Jedenfalls findet Herr Wallner hier ſeine 
Rechnung, denn der Theaterbeſuch iſt, da die Vorſtellungen im 
Allgemeinen recht wohl gefallen, zahlreich und anhaltend. — 
Die beliebteſten Mitglieder ſind die Sängerinnen Fr. Schröder— 
Dümmler, Fr. Gervais und Frl. Müller, der Tenoriſt 
Herr Meffert und der Barytoniſt Herr Wrede. 
Königsberg, 25. Auguſt. Bei dem Kreisgericht Allen« 
ſtein reſp. der Kreisgerichtskommiſſion Wartenburg ſchwebt ein 
ſeltſamer Zauber- und Gauklerprozeß. Ueber den Sachverhalt 
der demſelben zu Grunde liegenden Thatſache, die ſich im vorigen 
Monate zugetragen, wird uns folgende Mittheilung gemacht. 
Von einer im Dorfe Ruſchhagen — eine Viertelmeile von 
Wartenburg — lebenden Geiſteskranken Bauersfrau hieß es for 
wobl in ihrem Dorſe, als auch in der Umgegend, bei den Leuten 
aus der unterſten Volksklaſſe, daß ſie vom Teufel beſeſſen ſei. 
Alle vernünftigen Gegenvorſtellungen und alle Verficherungen 
über den wahren Zuſtand der Frau waren vergebens, das Ges 
rücht konnte nicht unterdrückt und den daran glaubenden Leuten 
nicht ihr Wahn benommen werden, und bald fand ſich ein Ins 
dividuum, welches die Dummheit der Leute benutzte und ſie zu 
ſeinem Vortheil ausbeutete. Ein in dortiger Gegend vagabon— 
dirender Menſch nämlich, über deſſen perſönliche Verhältniſſe 
ſeltſame Gerüchte cirkuliren, indem es heißt, daß er einſt Theo- 
logie ſtudirt und katholiſcher Geiſtlicher habe werden wollen, 
daß er ſpäter polniſcher Offizier, dann Emigrant geweſen und 
zuletzt durch ſein ausſchweifendes Leben, durch Krankheiten und 
einen Beinbruch ſo heruntergekommen ſei, daß er in der letzten 
Zeit als Bettler auf Krücken habe umherziehen müſſen, fand 
ſich, als jenes Gerücht den beſten Glauben fand, in Ruſchhagen 
ein und erbot ſich, gegen ein gutes Honorar jener Bauersfrau 
den Teufel auszutreiben. Die Angehörigen der Frau gingen 
auf den Vorſchlag ein und bald waren die Anſtalten zum Teu⸗ 
felbeſchwören und Teufelaustreiben gemacht. Die Frau wurde 
auf Anweiſung des Zauberers entkleidet, in Leinwand bis zum 
Halſe feſt eingewickelt und in ein in die Erde gegrabenes Loch 
geſteckt, welches ſo tief war, daß nur der Kopf hervorragen 
konnte. Das Loch wurde darauf mit Erde zugeworfen und 
feſtgeſtampft und in dieſer Situation mußte die arme Frau 24 
Stunden zubringen. Während der Zeit mußten ſich alle bisher 
anweſend geweſenen Perſonen entfernen, nur der Teufelsbe- 
ſchwoͤrer blieb zugegen. Derſelbe nahm ein Buch in lateiniſcher 
Sprache zur Hand und gab vor, aus demſelben zu beten und 
die Zauberformel zu ſprechen. Nachts 12 Uhr ſollte nach ſeiner 
Verſicherung der erſte Teufel von der Frau weichen und der 
zweite Teufel — denn die Frau hatte nach ſeiner Betheuerung 
nicht einen ſondern zwei Teufel im Leibe — würde zur andern 
Mittagszeit 12 Uhr ausgetrieben ſein. Der Zauberer brachte 
wirklich die ganze Zeit bei der eingegrabenen Frau zu, machte 
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ſich des Nachts ein Feuer an um ſich zu erwärmen, und betete, 


wenn er grade nicht aß oder trank, immer darauf los, ohne ſich Olympischer Circus 


an das Winſeln und Jammern der Frau zu kehren. Das Loch, 


in welchem die Frau ſteckte, war nach ausdrücklicher Beſtimmung Don 

des Zauberers auf der Grenze der Ackerbeſitzung der Bauersfrau ERNST BRENZ. 
gemacht, damit der Teufel ſogleich über die Grenze der Befigung Sonnabend, 22. Auguft 
geſchafft und ſomit gänzlich aus dem Grundſtückseigenthum 5 n 9 


} A ſten Male: 
vertrieben werden könne. Nach Verlauf der gedachten Zauber⸗ ER 
frift wurde die Frau aus dem Loche Hefeeſt ad nach Hauſe Great Steeple-Chase 
gebracht, wo fie ſogleich ernſtlich erkrankt ift und nach 2 Tagen 8 oder: 
ihren Geiſt aufgegeben hat. Der Zauberer iſt feſtgenommen | Das Jagdrennen mit Hinderniſſen und den berühmten Caslabe 
und er ſowohl als Alle, die bei feinem Verbrechen Hülfe geleifter, | ſpruͤngen bis zu einer Höhe von 25 Fuß, geritten von 8 Dan 


werden der gerechten Strafe nicht entgehen. und 10 Herren, wobei 
Verantwortlicher. Redacteur: Denecke. z w € i 1 e b E n d € Hirfche 
a gehetzt werden. 
Handel und Gewerbe. Der Mraber und fein treues Pferd. 
a „Marktbericht. Sonntag, 28. Muguſt 
W a 40085 a 15 9205 ae Auguſt: zum erſten Male: 
eigen —34pf. 75-95 Sgr. 7 
Roggen I15—127pf 38—68 en Graf Polowski i 
Hafer 27—30 Sgr., g oder: 
Gerſte ſriſche 98-103pf. 30-32 Sgr. Die Verbannung Mazeppalı 
s alte 110—12pf. 40—45 Sgr., 8 f i 3 it E 7 2 able 
Rübſen 90 Sgr., große hiſtoriſche Pantomime mit volutionen, anzen, Ta 
Raps 92—94 Sgr., und Gefechten zu Fuß und zu Pferde, ausgeführt vom geſal 
Spiritus 28 à 272 Thir. F. P. sen. ten Perſonale der Geſellſchaft. 
Schiffs Nachrichten. Hierbei erlaube ich mir zu bemerken, daß dieſe Pantor 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: in der Art noch bei keiner andern Geſellſchaft ausgeführt w 
Pillau, 23. Auguſt. Irrwiſch, Bakker. Montag, 29. Auguſt 


Shields, 22. Auguſt. Maria, Kräft. ; x 
Den Sund paffirten am 18. Auguſt: v. Weickhmann, Brands zum zweiten Male: 

hoff; Fairy, Parrott; Mary, Harvey; am 20.: Hope, Jameiſon;; Great Ste eple-Chase. 

Peter , ee William & Marie, gt am 0 1 4 

Ellingſen; Henriette, Pieplow; Großherzog Friedrich Franz ade 25 f fi 

und Five Soͤſters, Lorenſen, v. Danzig. 4 Kaſſen Eröffnung 5 Uhr. Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 u 


Eider⸗Kanal paſſirt am 20. Auguſt: Weſſelina, Tapper Das Nähere beſagen die Zettel. . 
Imanuel, Brunkhorſt; Tweelinge, Poorta; Fauſchina, Waterborg E. Renz, Directos 
u. Willemina Kloſina, de Jonge, von Danzig. 
Bonds, Pfandbrief Kommunaı: Papiere u. Geld · Courfe. So eben empfing f 

Berlin, den 25. Auguſt 1853. E. G. Homann Kunſt und Buch handlunh 
3f Brief. Geld. Zf Brief. Geld. 5 t 7 
Preuß. Freiw. Anl. 43 101 e Pr. Bk. -Ath.⸗Sch. — l Danzig, Jopengaſſe Nr. 19: 


do. St.⸗Anl.v 1852 43 1023 J 102g Friedrichs or.... — 135 Are 
St.⸗Sch.⸗Scheine 33 933 93 [And. Goldm. a 5Th — Ill 1105 
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Oſtpr. Pfandbriefe 33 Poln. Schatz⸗Oblig 
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Pomm. Pfandbr. 33 993 je . 4 5 953 der 
ofen.Pfdbr. 44 — do. Part, . — 
Inh Rentenbr. 4 101 11005 [do. do. 300 Fl. — ] — — Cholera 
l Angefommene Fremde. durch die Anwendung der Cholera-⸗Tinctur des Dr. A. Ba 
Im Deutſchen Hauſe: praktiſchem Arzte in Wien. Preis 3 Sgr. 


Hr. Architect Tietz a. Wien. Die Hrn. Gutsbeſitzer Rentel n. 
Familie a. Walkmühle, Hintz n. Familie a. Willenberg, Stelter a. holera heilbar! . 
Königsberg, Hanke aus Stuhm u. v. Zielinski a. Gr. Klintſch. N + 
Reichhold's Hotel: Dr. Baſtler in Wien iſt es gelungen eine Tinctur zu erfinden, 
Hr. Königl. Schloß = Röhrenmeifter Hildebrandt a. Könicskerg.] zum Beſten der mit der Cholera befallenen Menſchheit fo ſegen 
Hr. Gutsbefiger Türde a. Linowo. Hr. Kaufm. Hirſchberg a. Cum, | wirkt, daß die Erfahrung gelehrt hat, daß bei richtiger Anwendung 
Im Hotel de Thorn: ſelben von 100 Cholerakranken nie mehr als hoͤchſtens 2 bis 9° 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Luͤdecke a. Schneidemuͤhl, v. Lukowitz a. ſtorben find. 
Palubin, v. Godeziewsky a. Wollenthal, v. Sudiſchowsky a. Straß⸗ Sowohl Herr Profeſſor Dr. Oppolzer als auch Herr 
burg u. v. Shazewiz a. Straßburg. Die Hrn. Kaufleute Wendſcher Ritterbrandt in Wien haben durch eigene Erfahrung 


n. Familie a. Bromberg u. Fürft a. Berlin. über die Zrefflichkeit dieſer Tinetur öffentlich ausgeſprochen, 
8 ah. r's Hotel (früher 3 Mohren): Letzterer ſogar durch ein Königliches Dekret die Erlaubniß erhal 
Die Hrn. Kaufleute Emil Cohne a. Dresden, F. Karfunkelſtein in ganz Frankreich praktiziren zu dürfen, ö 
a. Leipzig, Menaſſe a. Breslau, Calmann a. Mainz u. Haarbrüder a. Man kaufe daher obige Schrift, welche die erforderlichen Recepte ent 
Elbing. Hr. Dr. Cohn n. Gattin a. Königsberg. und ſcheue nicht die kleine Ausgabe der 3 Sgr., die fie koſtet. 
Im Engliſchen Hauſe: 7 A 
Se. Excellenz der General der Kavallerie und kommandirender Frischen ächten engl. Portland-, engl. Roman-Ce 
980 des 1. 17 Sep ia 50 zu 5 5 5 1 en und Trass offerirt billigst 
v. Obernitz a. Königsberg. Frau Gräfin v. Klinkowſtroͤm u. Baroneſſe 2 
v. Wrangel a. Sehmer. Die Hrn. Kaufleute B. Michalowski u. S. J. H. C. Beessin® 
Kruscke a. Berlin, A. Zeelen a. Ackerhoff u. A. Koch a. Braunſchweig. Jopengasse No. 22. 


Thir. 1. 10 Sgr. == Il. 2. 24 Kr. Aerztlicher Rathgeber ꝛc. Mit Zugrundelegu d mee 
MNuflage. er Schrift berausgeg. von Laurentius in Leipzig. 15. Auflage mit 60 5 n a * 1 Ich — A b % 


3 Ä g b 
persönliche Schutz. 5 n ret 1 A9 210 Seiten. Thlr. 1. 10 Sgr. — Fl. 2. 24 Kr. (In Commiſſion 


2 ig.) 0 

Dieſes rühmlich bekannte Werk (mit 60 Abbildungen in Stahl iſt in allen nam uchi 

ungen vorrätbig, in Danzig auch bei B. Kabus und w. Been ' h je 

C= Warnung. — Da unter diesem und ähnlichem Titel fehlerhafte Auszüge und Nachahmungen 15 

ses Buches, so wie andere schlechte Fabrikate in öffentlichen Blattern ausgeboten werden, so wolle der Käufeh 

sich vor Täuschung zu wahren, das von Laurentius herausgegebene Werk bestellen und bei Empfang a" 
schen, dass es mit dessen vollem Namenssiegel versiegelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht 
15. Aufl. — Der perfüntiche Schutz von Taurentins. Thlr. 1. 10 Sgr. — 15. Aufl. 


15. 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


